
NRWs Minimalismus
Die Bewegung einfach erklärt

Mitmachen & gewinnen
Unser Frühlingsrätsel

Tiny Häuser
Freiheit kleines Eigenheim

DB Regio NRW – Ausgabe 01/2019



12

8

18

4

11

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser,
Weniger ist mehr – das ist das Motto für die erste 

Takt des Jahres 2019. Wir widmen dem Trend Mini-

malismus eine ganze Ausgabe und nehmen Sie mit 

auf eine Reise quer durch das reduzierte NRW.

Eine Einführung ins Thema bekommen Sie in unserer 

Titelstory auf den Seiten 4 bis 7, in der uns die Mini-

malistin Gabi Raeggel von ihren Erfahrungen berich-

tet. Auf Seite 11 finden Sie passend zum Minimalis-

mus-Trend spannende Zahlen und Fakten. Wer sich 

für reduziertes Wohnen interessiert, ist auf den  

Seiten 12 und 13 richtig: Der Holzfachmann Stefan 

Diekmann gewährt uns einen Blick hinter die Türen 

von Tiny-Häusern.

Außerdem haben wir Ihnen wieder die schönsten 

Frühlings-Highlights zusammengestellt. Wie wäre  

es mit den Ruhrfestspielen in Recklinghausen? Oder  

mit einer Fahrradtour auf der Wuppertaler Nord-

bahn trasse? Also, ab in die Bahn, unser Bundesland 

hat einiges zu bieten – selbst im reduzierten Modus.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit der neuen  

Ausgabe der Takt.

Herzliche Grüße

Ihre Takt NRW-Redaktion
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INTERVIEW

Luxus  
oder  

Verzicht

 Eine Innenarchitektin  

erklärt, warum minimalis-

tisches Einrichten beides 

sein kann.

Weniger konsumieren, weniger 
besitzen: Der Minimalismus- Trend 
spiegelt sich auch in einer redu-
zierten Wohneinrichtung wider. 
Dabei definiert sich der klassische 
Minimalstil durch hochwertige 
Möbel und edle Materialien. Die 
Kölner Innenarchitektin Sylvia 
Leydecker spricht über die zwei 
Konzepte der minimalistischen 
Raumgestaltung und erklärt, wie 
selbst ein Vorhang zur reduzierten 
Raumästhetik beitragen kann.

Frau Leydecker, was macht einen 
minimalistischen Einrichtungsstil 
aus?
Grundsätzlich sehe ich zwei Ansätze: 
Zum einen den High-End-Minimalis-
mus, wie er seit den 1990er Jahren 
schick ist. Bau und Einrichtung sind 
ultraclean, die Möbel, Wand und 
Boden aus hochwertigen und echten 
Materialien bester Verarbeitung. 
Da geht es meist um repräsentative 
luxuriöse Räume, die Exklusivität 
vermitteln, aber auch um kontem-
plative Ruhe. 

Auf der anderen Seite steht der 
Gedanke des Konsumverzichts und 
das Bedürfnis, sich daher auch bei 
der Einrichtung auf das Wesentliche 
zu reduzieren. Für die Inneneinrich-
tung bedeutet das zum Beispiel: Ein 
einfacher Holztisch, zwei simple 
Stühle und eine Leuchte vom Floh-
markt – fertig ist der Essbereich. 
Beim verzichtgetriebenen Minima-
lismus geht es um eine Grundhal-
tung, die insbesondere die Umwelt 
berücksichtigt.

Das sind ja nahezu gegensätzliche  
Positionen. Was haben alle Formen 
des Minimalismus gemeinsam?
Im Minimalismus geht es immer 
darum, die optischen Reize auf das 
Notwendige zu reduzieren, damit 
der Raum in Ruhe wirken kann. Es 
gibt klare Linien und Oberflächen, 
wenig Farbe. Oft sind die Wände 
weiß, die Möbel schlicht und es gibt 
wenig Dekoration. Alles ist sehr 
zurückhaltend, fast schon steril.

Reduktion geht oft mit einer 
kühlen Ästhetik einher. Kann da 
Minimalismus überhaupt wohn-
lich sein?
Ja, unbedingt. Der schicke, reprä-
sentative Minimalstil ist ja nur eine 
Spielart. Wichtig ist letztlich, dass 
man sich in den eigenen vier Wän-
den wohlfühlt. In einer minimalisti-
schen Einrichtung kann auch das 
abgenutzte Studentensofa funktio-
nieren – egal, ob Leder- oder Stoff-
bezug. Es geht darum, wie zurück-
haltend sich ausgewählte Möbel in 
den Raum einfügen. 

Wie, glauben Sie, hat sich der 
verzichtorientierte Minimalstil 
entwickelt? 
Zum einen aus dem Gedanken her-
aus, die Umwelt zu schützen, indem 
Konsumverzicht gelebt wird. Zum 
anderen kann ich mir gut vor - 
stellen, dass dieser Minimalismus- 
Trend ein Stück weit wirtschaftlich 
getrieben ist. Wohnraum in großen 
Städten ist knapp und teuer, wäh-
rend in Mikroappartements nur die 
nötigsten Möbel passen. Die sind 
dann aber ausgewählt.

Sylvia Leydecker ist Innenarchi-
tektin (Dipl.-Ing. BDIA AKG) und 
Inhaberin des Innenarchitektur-
büros 100 % interior in Köln. Als 
Spezialistin für Corporate Interior 
und Healthcare gestaltet sie unter 
anderem moderne Büroräume und 
gesundheitsfördernde Patienten-
zimmer. 

www.100interior.de

ZUR PERSON

Wie kommt es, dass der Minimal-
stil trotzdem so ein Luxus-Image 
hat?
Minimalismus geht in der Regel mit 
Qualität einher. Architekten spre-
chen von Materialauthentizität. Wer 
es sich leisten kann, der setzt auf 
echte Materialien wie edle Hölzer, 
Leder oder Stein, zum Beispiel Mar-
mor oder Granit. Alles ist außerdem 
bestens verarbeitet. Diese Art des 
Minimalismus hat ihren Preis. 

Wodurch zeichnen sich minima-
listische Möbelstücke noch aus?
Glatte Oberflächen, wenig Schnörkel, 
klare Form. Beliebt sind beispiels-
weise platzsparende Einbauschrän-
ke, die keine Griffe besitzen. Das ist 
nicht unbedingt praktisch, aber es 
macht den aufgeräumten Look aus. 

Wie gelingt es, dass ein Raum 
trotz wenig Interieur nicht trist 
und leer aussieht?
Durch den geschickten Einsatz von 
Licht und Oberflächen. Es kommt 
darauf an, dass das Material in 
Kombination mit Licht Atmosphäre 
ausstrahlt. 

Im Minimalismus wirkt vor allem 
der großflächige Raum. Wie 
schwierig ist es, einen kleinen 
Raum minimalistisch einzurichten?
Nichts ist unmöglich. Wer nicht viel 
Geld zur Verfügung hat, dem emp-
fehle ich Vorhänge als Raumtrenner. 
Es ist ein Trugschluss, dass kleine 
Räume nicht geteilt werden sollten. 
Wenn dahinter sperrige Dinge wie 
Bügelbrett, Staubsauger oder auch 
Möbelstücke verschwinden, ent-
steht davor optische Ruhe. Das 
funktioniert immer.

Was würden Sie jemandem raten, 
der seine Wohnung minimalistisch 
umgestalten möchte? 
Als erstes: Gründlich ausmisten, 
zumindest Ordnung und Ruhe 
schaffen und die Dinge strukturie-
ren. Bei jedem Teil zu fragen: Brau-
che ich es? Die Kunst ist, sich in 
Verzicht zu üben, aber sich nicht 
selbst zu kasteien, sondern wohlzu-
fühlen. 

Klare Linien, wenig Schnörkel: 
Minimalstil veredelt auch  
Räumlichkeiten in Unternehmen.

Farbe lässt sich geschickt einsetzen,  
damit das Schlichte nicht karg wirkt.
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